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Vorerst kein Bruch im Reichskabinett
Wachsende Hoffnung

auf eine Kompromißlösung
TU . Berlin , 4. Mürz . Amtlich wird mitgeteilt : Montag

vormittag muri»? in ei«?» Ministerkcsprechrrng unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers über di? DeckungSvor«
schlüge zum ReichShanShaltSplan 1830  be¬
raten. Die Verhandlungen über die Stcnergesetze und
Steuersenkungsmaßnahmen  sür 1831 und die da¬
mit -usammeuhöagcnde » Fragen werden heute fortgesetzt.

Nach der gestrigen Ministerbesprechung wird in Negis-
rungdtreisen die Lage wieder etnms zuversichtlicher beur¬
teilt . Fedensalls soll nichts « nvrrsncht bleiben, nm eine Krise
zu v«rme den. Bemerkenswert ist, daß in der amtlichen Ver¬
lautbarung über die Mtnistcrbesprechung, an der übrigens
Minister EurtiuS krankheitshalber nicht teilgenommen hat.
zum erstenmal von einer Steuersenkung für 1831 die Nede
ist. Gerade an d cse Tatsache knüpft sich bei den ührigen Re¬
gierungsparteien die Hoffnung , daß der Widerstand der
Deutschen Volkspartei doch noch in irgend einer Form über¬
wunden werden könne. Man glanbt im übrigen, daß, falls
im Kabinett hente nachmittag Beschlüsse zum Haushalt ar-
faßt werden sollten, diese nicht noch einmal an die Parteien
herangetragcn , sondern endgültig sem würden und als fer¬
tige Vorlage den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt
werden sollen.
Auf der Tuche »ach einer gemeinsame« »Steuerplattsorm *.

Wie die Telegraphen -Nniou aus parlamentarischen Krei¬
sen erfährt. wurde am Montag im Neichskabinett neben de«
Lteverseukuugsforderunge « für 1931 gewisse Lermittlungs-
vorschlärc erörtert , die dazu dienen sollen, die Gegensätze in¬
nerhalb der Reichsregiernng tu der Frage der zu deckenden
ioo Millionen für die Arbeitslosenversicherung zu beheben
und auch für di« Ntgierungssraktivnen eine gemeinsame
Stenerplatt 'or«, abzugcben. Soweit derartige Pläne in ir¬
gend einer Form auf ein« direkte Steuer hinauLlauscn. wer¬
den sie auch in der Form der Zwangsanleihe von der Deut¬
schen Bolkspartci abgelehnt, können also nicht als geeigneter
Weg zur Vermeidung einer Regierungskrise angesehen wer¬
den.

Der sozialdemokratische Fraktionsvor¬
stand  hat gestern nachmittag folgende parteiamtliche Ver¬
lautbarung heraußgcgeven:

„D :r Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion trat am Montag nachmittag zu einer Sitzung zusammen,
an der sämtliche der Fraktion angehörcnücn Minister teil-
nahmen und in der über den gegenwärtigen Stand der Ver¬
handlungen über die Regelung der finanziellen Fragen Be¬

richt erstattet wurde. Es wurden keine Beschlüsse gesagt, doch
herrschte «olle Einmütigkeit darüber, baß die Verabschiedung
der Aouuggesctze nicht durch innerpolitische Streitigkeiten
verzögert « erde« darf und daß sür die schwebende» Finanz»
fragen eine Lösung gesunde« werden muß, die sowohl der
Ausrechterhaltnug der sozialen Institutionen , insbesondere
der Arbeitslosenversicherung , in dem bisherigen Umfang ge»
wührlciftet als auch dem Gedanke« eines Opfers der Besitzen¬
den sür die Sanierung der Finanzen Rechnung trügt.«

Bor der Entscheidung.
Die Berliner Blätter rechnen damit, baß in der Steuer¬

frage sür heute eine Entscheidung Im Kabinett zu er-
ivarten ist. Der „Vorwärts"  schreibt, das Kabinett stehe
noch immer vor der doppelten Schwierigkeit , daß e'nmal
die Deutsche Bolkspartei sich weigere , in der Frage der
Steuerpolitik mit Sozialdemokratie und Zentrum aus eine
gemeinsame Plattform zu treten und daß zum anderen das
Zentrum darauf bestehe, eine Verabschiedung der Noung-
gesctze nicht znzulasscn, solange die Stenersrkgcn nicht be¬
reinigt sind. Man könne wohl sagen, daß i» diesem Angen¬
blick die Spannung zwischen Zentrum « nd Volkspartei
mindestens everrso stark fei wie die Spannung zwischen
Volkspartei « nd Sozialdemokratie . Es stehe also keines¬
wegs so, daß die Sozialdemokratie einer geschlossenen bür¬
gerlichen Front gegenüberstünde, vielmehr werde ein Vor-
wärtskommen dadurch verhindert , daß die bürgerliche»
Parteien der Großen Koalition in eine » sehr starke» Ge¬
gensatz zueinander geraten seien. Daraus könne sich viel¬
leicht sür die sozialdemokratische Partei die Möglichkeit er¬
geben. die Führerrolle,  d 'e ihr in der Koalition dank
ihrer Stärke znkomme, Loch etwas mehr als bisher zu be¬
tonen. Müsse a» das Zentrum der Appell gerichtet « erde«,
baß eS die Erledigung der Aounggesctze unter alle« Um¬
stünden zulaffe, so müsse ebenso auch von der Voltspartei
gefordert « erden, daß sic sich von dem Druck der hinter ihr
stehende» WirischafiSkrelfe befreie « nd dem Gedanken
»tneS Opfers anch der Besitzende» Rechnung trage.

Zu dem Beschluß der soz'aldemokratischcn RcrchStags-
sraktion bemerkt die,D >AZ .". es sei ein Kompromlßbeschluß.
der deutlich die Furcht erkennen lasse, durch die Politik der
Deutschen Volkspartel m eine M nderheitsregierung ge¬
drängt zu werden. Das Blatt verweist daraus, daß die
Bolkspartei gar nicht in der Lage sei, von ihrem eindeuti¬
gen Beschluß wieder abzuwe chcn und erst recht nicht trotz der
Lockrufe der Linken ihre KabinettsmitgNeöer . Eine Ver¬
ständigung sei nur ans der Basis möglich, daß jegliche Er¬
höhung der direkten Steuer « vermieden, statt dessen aber
eine entschlossene Ersparnispolitik getrieben werde, wie sie
den bisherigen Tendenzen der Linken straff zuwidcrlause.
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Tages-Spiegel
Das Neichskabtnett hat gestern die Beraiuugen über die

neuen Steuer » fortgesetzt, ohne jedoch zu einem Ergebnis
zu komme«. Man hofft, heute eine Kompromißlösung zu
finden, durch welche ein Bruch innerhalb des Kabinetts
vermieden werden kann.

*

Die Sozialdemokratie , die Demokratie und die Volks - srtck
halte» trotz der Finanzkrise an der Vcrübsch'edr.u-z des
Haager Abkommens in den nächste» Tagen s,ft.

*
ReichstagSabg . Pros . Hcllpach hat sein Mandat «ied:rgelegt.

E« begründet seinen Schritt mit den mangelhaften Ar¬
beitsmethode » des Reichstags.

*
Der Regierungserklärung des französischen Kabinetts Tar-

dtau sicht man i» Paris mit Bedenke» entgegen, da sich>»
der Kammer eine nicht zu unterschätzendeOpposition ge¬
bildet hat. *

»
Der belgische LandesverteidigungSminister beabsichtigt, dem

Parlament einen Gesetzentwurf vorzulege » , nachdem ein
Fonds von S88 Millionen Franke » znm AnSban der Ver¬
teidigung der Ostgrenze geschassen werden soll.

*
Die Fruchtlosigkeit der Londoner Fkottenkonserenz veran-

laßte führende Kreise Amerikas zu heftigen Knndgebiingr»
für eine entschiedene Abrüstung.

*
Der gestrige Nosenmontag wurde in den rheinischen Städte»

Köln, Düsseldorf , Mainz « nd i« Münster t. W. dnrch
Karuevalszüge mit riesiger Beteiligung gefeiert.

au,geirrte » fi»d. Wiihrend Ber « ng « « r di « Ansicht ver¬
tritt , mau müsse der politische» Propaganda gewisse Freiheiten
lassen nnd langsam aber sicher zu Wahle» schreite« , scheine»
der König und seine Anhänger eine gewaltsameUnter-
brückung jeder monarchiefeinblichen Propa¬
ganda  zu verlangen . Nachdem nun Bereuguer und seine
Negierung ausgesprochene Gegner jeder Diktatur sind, scheint
die Krisis ansgebroche« zu sein.

In diesem Zusammenhang spricht man davon, daß Be-
renguer sein EntlaffnngSgesuch dem König eingerelcht habe
und daß dieser den General Martine - Anido beauftragt habe^
in Verbindung mit dem Militärgouverneur von Barzelona.
General Barrera und dem früheren Zivilgouverneur von
Barzelona , General Milans del Bosch, die Diktatur ans enor,
gischerer Basis wieder herzustelle». Sollte sich dieses Gerücht
bewahrheiten, dann ist ohne Zweifel «ine überaus ernsto
Lage für Spanien geschaffen, da die Mehrheit des Volkes
das sich gerade in letzter Zeit der republikanische» Idee sehr
genühert hat, einer neuen Diktatur ablehnend gegenüber»
steht. Es ist möglich, daß sich «in Teil der Armee weigert»
diese Diktatur zu unterstützen und man muß damit rechnen,
daß in diesem Fall auch dem König die Gefolgschaft verwei¬
gert werde» würde, waS schließlich zu Zusammenstößen füh¬
ren könnte.

Tardieus Regierungsprogramm
TU . Pari - , 4. März . Das Negterungsprograrnm des neuen

Kabinetts rardien , das der Ministerpräsident morgen in der
Kammer verlesen wrrd, befaßt sich in der Hauptsache mit in¬
nerpolitische« Fragen , da di« Außenpolitik  in keinem
Punkte von der des erste« Kabinetts Tarüie » «dweichev
wird. Außerdem hat sich auch die Bier -Tage -Regirrung Shaw
temps mit der sranzüflsche» Außenpolitik einverstanoen er¬
klärt. s» daß mit rtner Opposition bezüglich de» Mungpl»
ne», der Londoner Konferenz, der Saarverhanüknngen . so
wie der Genfer Zollbesprechnngen kaum zn rechne« ist. Di»
Finanzpoltttk  wird den breitesten Raum kn der Ne-
gierungserklürung einnehmen . Das »euorrichtete HanS-
haltsministerium wird mit dem Finanzministerium in stän¬
diger Fühlungnahme stehe» , nm eine nutzbringende Finanz
resorm dnrchznführeu.

Simm und Wolkenbrüche
über Südsrankreich

TU . Paris . 4. Mürz . Seit 48 Stunden wird Südsrai .k-
reich von orkanartigem Sturm nn» Wotkenbrücheu heim¬
gesucht, die unermeßlichen Schaden ««gerichtet haben. Die
ganze Gegend von Bezier steht unter Wasser. Die Stadt IN
zum größten Teil überschwemmt. Der Straßeubahnverkehr
mußte eingestellt werde« . Der heftige Sturm hat säst sämt¬
liche Telcgraphenpfähle umgcrisscn. Biele Dächer wurden
abgedeckt. Die Stadt ist »hne Licht »nd Elektrizität , so daß
selbst die Fabriken nicht arbeiten können. Verschiedene Brüc¬
ken wurden einfach fortgefchwemmt. Zwischen Carcassonne
und Trebes rutschte die Hälfte des Bahndammes ab. so daß
der Zugverkehr » nr noch eingketflg - urehgeführt werde«
kann. Seit den Uebcrschwcmmungen von 1807 hat die Be¬
völkerung eine derartige Sturmflut nicht mehr erlebt.

Gegen die Arbeitsmethoden des Reichstags
Scharfe Kritik Prof. Hellpachs

am Parieiwesen
Hellpach legt sei« Re !chStagSm> d̂at nieder.

Heidelberg,  4 . März . Professor Dr . Hellpach, der
frühere badisch« Uutcrrichtsmintster «nd Staatspräsident , ha»
in einem Schreiben an de« »eschästLsührendrn Vorsitzende«
der Demokratisch:» Partei mitgcteili . daß er scs» NeichstagS-
mandat ukcdcrlege und gleichzeitig ans der Leitung der
Deutsch?» Demokratischen Partei auöscheide. Das Schreibe«
erklärt, daß Professor Hellpach z« diese» reiflich überlegte«
Schritt nicht aus persönlicher Perstimmuug , sondern dnrch
den Wnnch veranlaßt morde» sei, Bindungen «Lzustreisen.
welche seine Meinungsäußerung oder Entschlußsaffuug zu den
große» innrrpol »tischest Probleme » beschränkenmußte».

Professor Dr . Hellpach begründet seine Mandatsnieüer-
legung in einem sehr aussührlichen Brief an den geschäfts-
ftthrenden Vorsitzenden der Demokratischen Partei . Der
Brief enthält n. a. folgende Ausführungen : Tie zunehmende
Arbeitsanarchic des Reichstages vereitelt alle sachlichen Die»
Positionen, wie sie sür die Ausrechtcrhaltung eines «och so
bescheidenen Maßes von Existcnzschafsen, zumal heim Wohn¬
sitz an der Peripherie des Reiches, notwendig sind. Nahezu
jeden seiner Wochenpläne hat der Acltestenrat nach kurzem
wieder umaestoßerl.

M »t grösstem Nachdruck weis« ich auch Ihne » gegenüber
aus die außerordentliche staatspolitische Gefahr hi», die in
dem Wehrnlassen dieser ArbeltKzerfahrenhcit des Reichs-

Parlaments liegt.
Ausschlaggebend wurde aber sür meine« heutigen Schritt

der F hlschlag jener Erwartungen , dl« ich in das positive
Wirken im Reichstag gesetzt habe. Ds , großen Versafsungs»
und politische» Resormaufgaben , von deren baldiger Lösung
größtenteils die politische Aukunst abhänge« wirk find in
diesen verjltmeueu 1ZL Jahren des neuen Reichstages weder

von seiner Gesamtheit noch von einer Regierung , noch von
unserer Partei , energisch vorangetrirben worden.

Tie Initiativ in der ReichSresor« liegt heute geradezu
«ußerhalh des Reichstages «nd der Reichsregiernng bei

eine« überparteilichen Kreis von Männer»
des wirkenden Lebens, die ein vormaliger Kanzler um sich
versammelt hat. Die parlamentarische Resorm ist über Baga-
tellmaßnahmen dritter Größenordnung wie die zeitweilige
Beseitigung *»«» Rednerpultes nicht hinausgekommen.

Gegen den stillen Widerstand» den vor allem die stärkste
Partei des Reichstages und des NeichskablnettS

einer gesunde» Wahlresorm
entgegenstellt. Ist niemals energisch aygrgangen worden.

Am schmerzlichstenaber hat unsere Partei sich der Wie¬
dergeburt des Partsiwescns versagt. Die Hauptvorstands-
sstznng vom 8. Februar d. I . hat es unwiderleglich lund¬
getan, daß unsere hauptvcrantwortlichen Parteiinstanze«
jede schöpferische, überhaupt jede handelnde Beteiligung

an dem Werden einer stark staatSSejahende« Partes der
bargerlichr« MStzignng

in ihrer Mehrheit «Vkehnt. ja verwirft . Dieser Haltung,
durch die nunmehr das Gesetz des Handelns in Ler größten
Innerdeutschen Frage an die Rechte übergegaugcn ist, kann
ich mich nicht anschließrn und auch »ich? fügen, denn «S ist
allerdings meine Urberzeugung , daß die Nensrhöpsnng un¬
seres Parteswcsens gleich aller Politik , nur dnrch Handeln
»nd nicht durch Abwarten geleistet werden kann.

Ernste Lage in Spanien
DU. Madrid,  4 . März . Die augenblickliche politische

Lage in Spante » ist nenerdkngS in ein kritisches Stadium ge-
trete«, es hat de« Avschci«, daß zwischr« dem König und dem
Ministerpräsidenten Meinungsverschiedenheiten aus Grund
der letzten republikanischen Kundgebungen hinsichtlich her Wi«,
derherpellnng her «ersetzsungsmäßigeu Ordnung in Spanien

k



Minister Dietrich
über europäische Zollpolitik

Frankfurt a. O., 3. März . Der Neichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft. Dietrich, sprach hier bei einet
Ostkundgebuna der deutschen Jungdenwkraten über «Die
europäische Zollpolitik unter besonderer Berücksichtigung des
deutschen Ostens". Die Bestrebungen . Deutschland zum rei¬
nen Industrieland zu machen, das nnt seinen Produkten im
Ausland die erforderlichen Agrarprvdukte etntauscht, so be¬
tonte der Minister , würden der Lage Deutschlands und sei¬
ner Industrie inni ttcn der Weltwirtschaft nicht gerecht. Der
Redner erwähnte die mühevolle Abänderung des schwedischen
Handelsvertrages , betonte jedoch, baß nicht in allen Fällen
mit Zollcrhöhungen geholfen werden könne, wie überhaupt
bezüglich der Wirkung der Zölle in der Landwirtschaft ge¬
radezu ein Aberglauben herrsche.

Der Re chsminister befaßte sich sodann mit der Noggen-
srage. Eine Million Tonnen Roggen müsse mehr von den
deutschen Konsumenten verbraucht werden, dadurch könnten
wir 20V Millionen Mark für Auslandsweizem sparen. Das
Roggenabkoinmen mlt Polen solle die Konkurrenz des zweit¬
größten Roggenkonkurrenten ausschalten. Die Schweine¬
frage sei nur durch Aufklärung zu lösen. Auch h'er sei nicht
der Zoll , der zwar stark erhöht wurde, sondern die richtige
Regelung von Produktion und Absatz bas Entscheidende.

Zum Schluß äußerte sich Retchsmtnister Dietrich zu den
aktuellen Fragen der Politik und erklärte: „Die strittigen
t00 Millionen dürfen — das ist offenbar auch die Meinung
deS Herrn Reichspräsidenten — keine Regierungskrise Her¬
vorrufen . ES ist zur Zeit ke ne andere Koalition möglich
als die heutige. Ich habe zur Erwägung anheimgegeben , die
strittigen lüü Millionen direkter Steuern in irgendeiner
Form zu schlucken, wenn die Sicherheit besteht, daß der
nächste Etat 450 Millionen in der Endsumme n edriger und
dieser Betrag zur Steuersenkung verwendet wird."

Die Finanzierung des Wohnungsbaues
Im Wohnungsausschuß des Reichstages wurde ein Ein¬

spruch des Reichsrates gegen den Beschluß deS Reichstages
verhandelt, der dahin ging , baß die Rückflüsse der Haus¬
zinssteuerdarlehen in vollem Umfang« und lediglich nur für
Förderung des Wohnungsbaues verwendet werden dürfe» .
Der Rcichsrat begründete seinen Einspruch damit, daß dieser
Relchstagsbeschluß in die Verwendung von Mitteln einer
Steuer eingreife , die den Ländern zustehe und über die das
Reich nur die Nahmengesetzgebung habe. Sie müsse— zumal
angesichts der beschränkten Finanzlage der Länder — im
Zusammenhang mit der bevorstehenden Reform der Nctchs-
steuergesetze und des Finanzausgleiches behandelt werden.
Schließlich würde ein sozialdemokratischer Antrag angenom¬
men, der trotz des Einspruches deS Nelchsrates an dem Ge¬
setzentwurf festhält. Die Vollsitzung deS Reichstage » wird
nun zu entscheiden haben, ob dieser Gesetzentwurf mit Zwei¬
drittelmehrheit , die nach dem Einspruch deS Reichsrates
notwendig ist, angenommen wird.

Disziplinarverfahren
gegen einen Regierungsral

vor der Neichsdlsziplinarkammer Berlin l fand die Ber-
handlung gegen den NegierungSrat vom Landessinanzamt
Dr . FabrtziuS  wegen Vergehen gegen das Neichsbeam-
tengesetz statt. NegierungSrat Dr . Fabrlziu » war angrschul-
digt, im Oktober ISA eigenmächtig ein auf Anordnung des
Reichssinanzministers im LandeLfinanzamt auSgehängtes
Plakat entfernt zu haben. Das Plakat enthielt einen Aus¬
zug auS einem Aufruf der Deutschen Bolkspartei , der das
Volksbegehren gegen den Aoungplan betraf und als „Strese-
mann» Vermächtnis " bezeichnet war. Außerdem soll Dr.
Fabrizius durch mehrere Zeitungsausschnitt «, in denen er
sich über die Republik und ihre Einrichtungen verächtlich ge¬
äußert haben soll, gegen seine Amtspflichten verstoßen habe«.
Gegen Regierungsrat Dr . Fabriziu » wurde folgender
Spruch verkündet:

Der Angeschuldlgte ist de» Dienstvergehen » schuldig und

MM WM M WWW
Roman von Anny von Panhuy»

»0. Fortsetzung Nachdruck verboten
Er schüttelte den Kopf.
„Bitte , reden EI«, da Sie es doch können, französisch, sch

sagte Ihnen fa schon so häufig. Ich versiehe kein Deutsch."
Margaret« blieb nichts übrig, als seinem Verlangen noch¬

zugeben, sonst kam sie nicht weiter. Und sie mußte die Ge¬
legenheit benützen. ein« ungestörte Aussprache berbeiziifilb-
ren, um dem Prinzen ernst klar zu machen, daß sie sich nicht
von ibm düvkeren ließ.

Allo entschloß sie sich, französisch zu sprechen.
„Ich will eine Unlerredung mit dir haben, damit wir

über alles Nötig« beraten."
Er lächelte unverschämt.
„Eharmont. dieses traute ,Du' non deinen disber lo

spröde tuenden Lippen, nach denen ich mich vor Verlangen
ver>ehr«. Kind, du bist fabelhaft orlg'nrll, bist in meinem
Liebesrenertoire ein oonz neuer Typ. Ick» wo"e es nun na¬
türlich auch, dich ,Du' zu nennen. Aber sieh nicht so
finst<"' ans , es kleidet dich nichtl"

„Wann und wo kann ich dich treten ?" fragte sie.
Er neiate sich ein wenig näber, flüsterte ihr die Adresse

eines Ne^anravts zu. imnnte Tag und Stunde.
Eine Dame forderte Orchideen.
Da ging der Mann mit dem verlebten Gesicht, ekn saunt«

scher Zug spielte um seinen Mund.
Margarete aber vermocht« kaum di« Stunde der Zusam¬

menkunft zu erwarten.
Als der Abend gekommen mar. an dem er sie erwartete,

zog st« einen le'ckLen dunkl-m Mantel an, warf einen schwär-
zen Svit -enschol über das Haar und ging ln das Restaurant,
das er ibr anoe-'eben.

Ein Kellner führte sie. ohne erst nach ihrem Wunsch« zu
fragen , in ein« kleine Ertrostnbe. die mit bunter Eleuanz
ausgesiattet . eber einem Voudier als einem Gastzimmer glich,
.und verschwand.

wird deshalb mit Dienstentlassung  bestraft . Auch hat
er die bare» Auslagen des Berfahrcus zu tragen. Es wer
den ihm noch neun Zehntel seines gesetzlichen Ruhegehalts
auf ein Jahr und drei Fünftel auf weitere 3 Jahre zuge-
sprocheu.

I » der Begründung führte der Burschende u. a. ans , die
Meinungsfreiheit des Beamten finde eine Schranke nicht nur
durch die allgemeinen Gesetze, sondern auch durch die Beam¬
tengesetze. Kein Staat der Welt könne es sich gefallen las¬
sen, wenn seine Beamten gegen das Ansehen des Staates
verstießen. Der Angeklagte habe die Republik in gehässiger
Weise verächtlich gemacht und die Reichsflagge herabgesetzt.
Auch die Aeußernngen über den Polizeipräsidenten Dr . Weiß
seien herabsetzend. Die Entfernung des Plakates sei mit dem
Unterordnungs - und Uebervrbnungsverhältnis in der Be¬
amtenschaft unerträglich . Auch in seinem Schreiben vom
24. Oktober 192g an seinen Präsidenten habe der Angeschul-
digte sich durch unzulässige Kritik an Anordnungen und
Maßnahmen seiner Vorgesetzten Dienstbehörde eines Amts¬
vergehens schuldig gemacht.

Abschluß der Untersuchung
gegen die Sprengstoffaltentäler

TU. Berlin , 3. März . Die Justtzpressestelle teilt mit:
Dt « Voruntersuchung gegen die Sprengstoffattentäter ist tm
wesentlichen abgeschlossen. Es ist die Aufklärung der Spreng-
stosfanschläge tn Winsen, Beidenfleth , Wesselburen, Itzehoe,
Oldenburg, Niebüll , Schleswig , sowie der drei Lüneburger
Attentate gelungen . N cht vollständig geklärt lst bisher das
Sprengstoffattentat auf den Reichstag, sowie kleinere An¬
schläge t» SchleSwig -Holstein . Wegen des Retchstagsatten-
tats hat die Staatsanwaltschaft beantragt , die Vorunter¬
suchung, insbesondere die Verfolgung der flüchtigen Ange-
schulbigten in Berlin , fortzusetzen. Hinsichtlichder Vorgänge
tn de« Bezirken SchleSwig -Holstein, Oldenburg und Han¬
nover ist die Sache — tm besonderen infolge der von der
Mehrzahl der Angeschuldigten abgelehnten richterlichen Ge¬
ständnisse — abschlußre'f. Da in Ansehung dieser Straf¬
taten jetzt tn Berlin eine Zuständigkeit nicht mehr besteht,
wird voraussichtlich die Staatsanwaltschaft Altona die wet¬
tere Behandlung dieses Te 'les der Sache übernehmen. Es
dürfte insoweit mit einer Anklageerhebung gegen etwa 27
Angeschuldlgte wegen Verbrechens gegen die 88 v, « und 7
und wegen Vergehens gegen 8 13 des Sprengstosfgesetzes
bezw. wegen Begünstigung , Beihilfe und Diebstahl zu rech¬
ne« fein.

Erdrutsche bei Palermo
TU. Rom , 8. März . AuS der Umgebung von Palermo

werden Erdrutsche gemeldet, die großen Schaden angerichtet
haben. Außer Weinbergen und Obstgärten sind auch zahl¬
reiche Häuser zerstört oder beschädigt worden. Durch die
abstürzenden Erd- und Stelnmassen sind an drei Stellen Ge-
blrgsflüsse verschüttet worden. Infolgedessen staut sich das
Wasser und wird zur Gefahr für dir weiter talwärts lie¬
genden Siedlungen und besonders für die Brücken der be¬
treffenden Flüsse. Die Stadt Livorno wurde von einem
Wolkenbruch heimgesucht. Die Flüsse der Umgebung sind
auS den Ufern getreten und habe« wette Strecken über¬
schwemmt. Die tiefer liegenden Teil « der Stadt stehe« unter

Aus Württemberg
WirtfchaftSminister Maier über Steuer « « nb Schirlfrage«.
In Cannstatt sprach tn einer öffentlichen Versammlung

Wirtschaftsminister Dr . Neinhold Mater  über die wichtig¬
sten tnnerpolitischen Tagetfragen , die zurzeit tn Württem¬
berg die Gemüter beschäftigen. Zum Landes st euerge-
setz  erklärte der Minister , baß der Entwurf nicht tragbar
sei und eine Abänderung seiner unguten und ungerechten
Wirkungen sei nach seiner ganzen Struktur und seinem einem
anderen Zweck dienenden Aufbau nicht möglich. Dem Prob¬
lem müsse mit anderen Mitteln auf den Leib gerückt werden.
Wenn es Tatsache ist, baß bi« von der württembergischen
Landwirtschaft zu bezahlende Grundsteuer höher lst als die tn
anderen Ländern zur Erhebung gelangende , so muß eben

Sie hatte kaum den Schal von dem schmalen Kopf auf
die Schultern fallen lassen, als der ihr Verhaßte eintrat.

Er lääielte das betörende Lächeln, das sie einst als halbes
Kind bezwungen, sein« Frau zu werden und das sie jetzt an¬
ekelte.

Sekundenlang standen sie sich beide stumm gegenüber.
Er hob ihr die Arme entgegen.
„Innigen Dank, daß du gekommen bist. chSrtx aber ich

zweifelt« auch gar nicht daran, weil du mich selbst vm di«
Zusammenkunft batest, auf d'e ich kaum noch zu hoffen
wagie . Wie ein Wunder senkte sich dos Geschenk deiner
Gnade auf mich herab, deiner überreichen Gnade." ,

Er wollte sie an sich ziehen. ' . ^
Sie wich zurück.
„Rühre mich nicht an. du gemeiner Mensch! Ich bin nur

hier, um Abrechnung mlt dir zu halten, denn einmal muß
es geschehen."

Sie hott, deutsch gesprochen und zittert« am ganzen Leibe.
Er kniff leicht die Lider zusammen.
„Ich versteh« wirklich keine Silbe , Kknd. Sei doch endlich

vernünftig und bediene dich der Sprache, in der wir uns
verständigen können. Uebrigens siehst du so erregt ans , daß
man vor dir erschrecken könnte. Was fehlt dir. weshalb starrst
du mich an, als htzjt« ich dir wer weiß was getan? Es
scheint ja deine Stärke, mir allzu ernste Gesichter zu machen.
Aber, mein liebes Kind, wenn eine Dame einen Herrn zuerit
duzt und zum Rendezvous bestellt, müßte st«, wenn es so
weit ist. auch etwas anders dreinblicken wie du. Wirklich,
vor dir könnte ich mich fast fürchten, wenn du trotzdem nicht
ein so süßes Rassegeschöpf wärest." Er fuhr fort: „Der
Kellner wird in wenigen Minuten das Essen auftragen und
ich bitte dich, Kind, jetzt mit deinem befremdenden Beu-Hmen
Schluß zu machen. Ich möchte nicht etwa vor dem Kellner
«ine lächerliche Figur spielen."

Margarete hätte dem ihr gegenllberstehenden Mann am
liebsten ins Gesicht geschlagen, in dieses vom Leichtsinn und
Laster gezeichnete Gesicht.

Sie erwiderte mit bösem, hinterhältigem Lächeln: „Ich

eine  Revision der Grundsteuer ersvlgen. Au dein
Grundgedanke», die Gemeinden mit hvheu Umlage» zu un¬
terstützen, ist festzuhatten. Die einzige praktische Möglichkeit
besteht heute trotz alter Bedeuten in einer individuellen
Hilfe durch verstärkte Zuweisungen au den Ausgleichsstvct.
Das ganz grvßeProblem einer grundsätzliche» Avkehr von der
Verteilung der Einkommensteuer nach dem örtlichen Aus¬
kommen bedarf ernstester Erwägung . Aber man kan» diesen
Grundsatz im Laude nicht anfgeben, solange der Finanzaus¬
gleich zwischen Reich und Ländern gerade auf diesem Vertei¬
lungsschlüsselailfgebaiit ist: liier muß eine Aenderung des
Neichsfinanzausgieichövvrangehen. Ein Lastenansgteichkann
mit finanz- und steuerpvtitischen Mittel » allein überhaupt
nicht gefunden werden,' das ganze Problem hängt zusammen
mit der Berivaltungsreform . Praktisch wäre schon viel ge¬
wonnen, wenn benachbarte leistungsfähige und leistungs¬
schwache Gemeinde», die in engster wirtschaftlicherVerflech¬
tung stehen, zu Grvßgemeiuden znsammengelegt würden und
benachbarte kleine und kleinste Gemeinden zu größeren Ge¬
meinden, bet denen der gesamte Verwaltnngsausivand viel
geringer und damit die Umlagen kleiner wären.

Zur Schulfrage  teilte Minister Dr . Maier mit, daß
der vorläufige Entwurf zu einem Schulgesetz nach dein Ab¬
schluß der Verhandlungen innerhalb der Regierungsparteien
zu dem endgültigen Regierungsentivurf umgearbettet und
dann dem Landtag vorgelegt wird. Es könne zuversichtlich
gehofft werben, baß Bestimmungen , die eine Konfessionalisie-
rung der Schulen über den heutigen Rechtszustanb hinaus
herbeizuführeu geetgnet sind, nicht tm Entwurf enthalten sein
werden. In der Lehrerbtldungsfrage  sei anzustre¬
ben, daß eine Grundlage der zukünftige» Lösung der Vor¬
schlag der württembergischen Lehrerveretne , welcher von die¬
sen als „die mittlere Linie" bezeichnet ist, bildet. Bedauer¬
lich ist, baß dieses auf Jahrzehnte hinaus wirkend« Gesetz ge¬
rade tn diesen wirtschaftlichen Notzeiten in Angriff genom¬
men werden muß. Es darf aber diese außerordentlich wich¬
tige Frage gewiß nicht allein unter dem Gesichtspunkt der
äußersten Finanznot des Augenblicks betrachtet werden, sonst
besteht die Gefahr, daß Württemberg gegenüber dem übrigen
Deutschland ins Hintertreffen gelangt.

Zur Frage der Vereinigung von Württemberg und
Baden  erklärte der neue Wirtschaftsmtnister, baß hierüber
große Unterschiebe im Schoße der Negierung nicht bestehen.
Staatspräsident Dr . Bolz iverde Im Landtag eine Erklärung
über diese Frage abgeben. Es sei begreiflich, daß das wllrt-
temberglsche und badische Zentrum von sich aus die Vereini¬
gung anstreben. Sie gebe dem Zentrum eine sehr starke Stel¬
lung. Die württembergische Sozialdemokratie habe tn letz¬
ter Zeit auffallend ihre der Vereinigung freundliche Haltung
geändert, ihr sei offenbar jetzt die Erhaltung des bisherigen
Zustandes wichtiger. Für die Demokratie sei die Lage eine
schwierige, well sie die NetchSeinheit mit großen Ländern an¬
strebe. Bade « sei angewiesen , «inen Anschluß zu suchen.
Entscheidend werde sein, unter welchen Umständen zusam«
mengelegt werde. Wenn es sich nur um eine gemeinsame
Negierung und einen gemeinsamen Landtag und nicht auch
noch um eine starke Berwaltungsvereinfachung handle, habe
die Vereinigung keinen Wert. Als eine direkt aktuelle Frage
könne man die Bereinigung nicht bezeichnen. Man werde
sie sich noch einige Jahre überlegen können.

Der Fleckviehznchtverband de» württ . Schwarzwalds
hielt am 26. Februar seinen Frühjahrszuchtvtehmarkt wie
alljährlich tn Nottweil tn der Bichmarkthalle ab. Aufge-
treben waren SS Farren und 1ö werbliche Tiere . Der Be¬
such von kaufenden Gemeinden , Farrenhaltern und Züch¬
tern war recht gut» sodaß sich bald ein reger Handel ent¬
wickelte. Die Hälfte der zugefllhrten Farren konnte zu guten
Preisen abgesetzt werden. Für beste Qualität wurden 1200
bis 1500 NM . bezahlt, für Mittelware 750 bis 1200 NM . Die
geringeren Qualitäten wurden z. T. von Handelsleuten in
der Preislage von 6VÜ bis 700 RM . abgenommen. Der
Durchschnittspreis für an Farrenhaltungen verkaufte Far¬
ren betrug 1M1 NM . Bei den weiblichen Tieren ging der
Handel trotz der dauernden Nachfrage flau . Auch bei dieser .
Veranstaltung zeigte e» sich deutlich, daß tu der Hauptfach«
bessere Qualität gefragt ist.

iverde mich still verhalten, bis der Kellner dagewesen und
mich dann so benehmen, wie du es verdienst."

Gr bewegte nachdenklich den Kopf, blickte st« fragend an,
aber er äußerte nichts, sondern half ihr trotz ihres Wider¬
stande» aus dem Mantel , den sie noch immer trug.

Sie hotte fllr diese Stund « der Aussprach« ihr schwarze»
Kleid mit dem Krepvbesatz gewählt.

Das Kleid der Trauer um Klein-Alex, in dem sie nach
Mexiko gekommen.

Eennor de Gnerra betrachtet« das schwarze Gewand und
es war, als wollte er eine Bemerkung machen, oder der Kell¬
ner erschien, bracht« «ine Fla 'che Sekt und zwei Kelche. Hin¬
ter tdm tauchte e'n zweiter Kellner auf mit verschiedenen
Schüsseln und Obst.

Nachdem sie den Tisch znrechtgemacht hatten, verschwan¬
den die beiden lautlos , gleich Geistern.

Eennor de Guerra schob Margaret« den Stuhl zurecht,
fllllte die Gläser.

„Jetzt wollen wir uns endlich etwas anfreunden, also
mach« ein recht fideies Gesicht."

Margarete ließ sich auf den Stuß ! fassen.
Sie mar so entsetzlich müde, als läge schwer« körperliche

Arbeit hinter ihr.
Sie blickt« den Mann , der ihr bas Glas entgegenhob, mit

großen ernsten Augen an, aber sie sprach nicht.
Er lächelte: „Trinke, ch-r> , damit dn etwas vergnügter

wirst, du hast es nötig. Ich weiß ia nicht, wesbalb du dich
so seltiam benimmst, aber es mutz dich irgend etwas be¬
drücken. Du wirst Schulden baben, nicht wahr? Mach« dir
deshalb keine Soroen , ich besitz« Geld oenva, um dir Hessen
zu kennen." Er betrachtete sie von oben bis unten. „Für
dich könnte tch sogar Opfer drinnen, denn du gekästst mir
ganz ungewöhnlich. Aber in so einem schwarzen Sock darfst
du nicht mehr kommen, er kleidet dich nicht. Ich werde d'r
Toiletten de'or-'en, chärle. ich nGch'« dich gern recht, recht
elegant sehen. Aber nun vor allem, sei lustig und —"

(gortsetzunr folgt.) ^

Da»
eines Ae
fonds z»
reservesv
Derbhol,
Meter sn
750 090 I
zugcflvssi
Gelbcntu
slationsz
der Wäh
nung we
restlichen
1930 wir
ist aber,
geführt ,
führung
den Stm
geltung
legen. 3
erwartet
verwalt»
zu gestal!
gern. V
die Ermä
Derbholz
Forstelnr
Altholzvr
Nutzung
der Nach
Festmetei
wtrd fllr
ausreiche
LS35 wer
lichen B<
der würt
abgeschlos
Zufiihrur
für die ^
Nutzung ,
Für die 1
fätzlichen
sollen sich
Verhält«

Die P
amtssp
Verbands
hat trgen
durch die
Zinsfüße
-ung ertc
gene Bei
Oberamts
„Bermessl
stelle wtr
körperscha
Bezirkskr
Ministoril
Röntg«
Emberi
- t r ks st
lerer Am
Dem Wll
Ausbezah
schaft in
zu bezahl
kauf von
arbeits
zes tm sci
beauftrag!
denen A>
weiteren!
für Baua

i machten d
! der Meßu

solche Kos
^ net werde
^ Staat geh

org See
Betrieb d
berg  wtz
des Mart
trieb der

i - Aichel
' berg ange

heim für t
waltungs,
nähme de>
teilt,- die
Neubulach
wird auf
sitzer Aug
Konzession
der Küche:
Gastwirtst
feebesitzert
rung seinc

i
Der tn

Krüger,
der größte
Erlangung
Fabrikant
G. Fuld,
a. M . den



ForstrefervefoudS.
Da » Staatsmiuisterium hat dem Landtag de» Entwurf

eines Aenderuiiasgesetzes zum Gesetz betr. den Fvrstreserve-
fvnds zngehen lassen. Bon den in Art . 2 Nr . 2 de» Forst-
reservefvudsgesetzcsvon 1810 vorgesehenen außerordentlichen
Derbholznutzungen bis zum Gesamtbetrag von 1000 080 Fest¬
meter sind während des ersten Jahrzehnts seiner Geltung
750000 Festmeter erhoben worden. Der dem Fonds hieraus
-»geflossene Reinerlös ist aber bekanntlich tn der Folge der
Geldentwertung zum Opfer gefalle». In der späteren In¬
flationszeit und in den ersten Jahren nach der Neufestigung
der Währung hat das Finanzministerium von der Anord-
uuug weiterer außerordentlicher Nutzungen im Nahmen der
restlichen 250 000 Festmeter abgesehen. Mit dem 31. März
1830 wird die Geltungsdauer des Gesetzes ablaufen. Nun
ist aber, wie in der Begründung des AenderungLgesetzes aus¬
geführt wird, neuerdings ein für die staatliche Haushalts-
flihrung sehr bedenklicher Rückgang des Reinertrages aus
den Staatsforsten «ingetreten und deshalb auf die Weiter¬
geltung der früheren Bestimmungen besonderer Wert zu
legen. Dadurch ist die Möglichkeit einer Ausgleichung un¬
erwartet auftretender Fehlbeträge gegeben und dte Forst¬
verwaltung instandgesetzt, ihre Wirtschaft etwas beweglicher
zu gestalten. Es erscheint daher nötig, bas Geetz zu verlän¬
gern. Bom forstwirtschaftlichenStandpunkt aus unterliegt
die Ermächtigung zur Nutzung der restlichen 260 000 Festmeter
Derbholz keinerlei Bedenken, weil nach den Ergebnissen der
Forsteinrtchtungsstatistik für die nächsten 80 Jahr « genügende
Altholzvorräte vorhanden sind, um eine außerordentliche
Nutzung tn dem genannten Ausmaß ohne jede Gefährdung
der Nachhaltigkeit einer ordentlichen Nutzung von 1070 000
Festmeter erheben zu können. Ein Zeitraum von 8 Jahren
wird für die Erhebung dieser außerordentlichen Nutzung
ausreichend sei«. Bet Ablauf - eS Gesetzes auf den 81. März
1935 werden bann voraussichtlichdie noch im Gang befind¬
lichen Bestandserhebungen und die neuen Wirtschaftspläne
der württ . Staatsforstverwaltung für ihren ganzen Bereich
abgeschlossen vorltegen und es wird dann, falls noch weitere
Zuführungen zum Forstreservefonds geboten «rschetnen, die
für dte Zwecke des Fonds fernerhin mögliche HolzvorratS-
nntzung auf längere Zeit h nauS bestimmt werden können.
Für die jetzige Zwischenregelung soll daher von einem grund¬
sätzlichen Neuaufbau des Gesetzes abgesehen werden und es
sollen sich die Aenderungen auf das durch den Wechsel der
Verhältnisse notwendige Maß beschränken.

Aus Stadt und Land
Calw , den4. März 1930.

Aus de« Bezirksrat.
Die Prüfungsbemerkungen zu der Rechnung der Obek¬

am  t s sp a r ka s se für das Kalenderjahr 1928 anläßlich der
Berbandsrevision werden bekannt gegeben. Der Bezirksrat
hat irgendwelche Einwendungen nicht zu machen. — Zu der
durch die Oberamtssparkasse ab 1. 1. SO vorgenommenen
Zinsfußherabsetzung um ein halbes Prozent wird Genehmi¬
gung erteilt . — Die von der Oberamtefparkaffe vorgeschla¬
gene Verwendung des Reingewinns wird genehmigt. —
Oberamtsgeometer Charrier  wird di« Amtsbezeichnung
„Bermessungsrat* verliehen. — Der Tuberkulosenfürsorge¬
stelle wird als Untersuchungsraum «in Zimmer im AmtS-
körperschaftsgebäubejBahnhofstraße) überlasse». — Für bas
Bezirkskrankenhaus wird vorbehältlich der Genehmigung der
Ministerialabteilung die Anschaffung eines neuen modernen
NöntgenapparateS  beschlossen. — Der Gemeinde
Emberg  wird zu den Kosten der Erbreiterung der Be¬
zirks  st ratze  T e t n a ch—O b e r ko l l w a n g e n ein wei¬
terer Amtskörperschaftsbeitrag von 500 Mark bewilligt. —
Dem Württ . Unfallversicherungsverband wird ab 1. 4. 30 die
Ausbezahlung der Unfallrenten , welche von der Amtskörper¬
schaft in ihrer früheren Eigenschaft als Verstcherungsträger
zu bezahlen waren, übertragen . — Genehmigt wird der An¬
kauf von 150 Raummeter Brennholz für die Wander¬
arbeitsstätte  und die Vergebung der Betfuhr des Hol¬
zes im schriftlichen Ausstreich. — Die Oberamtspflege wird
beauftragt, die aus dem Rechnungsjahre 1928 noch vorhan¬
denen Aul stände an V « rmessungs gebühren  ohne
wetteren Verzug einzutreiben. — Die den Bauunternehmern
für Bauarbetten an Amtskörperschaftsgebäuüen bisher ge-
machten Abzüge für Ausmaß der Arbeiten und Fertigung
der Meßurkunden werden mit der Maßgabe genehmigt, daß
solche Kosten künftig nur insoweit dem Unternehmer berech¬
net werden, als dies auch bei der Stabtgemeinde und bei dem
Staat geschieht. — Gegen das Gesuch beS Landpostboten Ge¬
org Seeger  tn Gaugenwald um weitere Erlaubnis zum
Betrieb der Kraftfahrlinie Ebhausen —Zweren-
berg  wird nichts «rinnert . Ebenso auch gegen das Gesuch
-es Martin Gauß  tn Oberweiler um Erlaubnis zum Be¬
trieb der Kraftfahrlinke A ichha lden —S immerSfe ld
—A tchelber g—W lldbad. — Die vom Oberamt Lcon-
berg angeregte Sperrung der Straß « Wcilderstadt—Ostels¬
heim für den Lastkraftwagenverkehrwird befürwortet. — Ver¬
waltungsaktuar Müller  wird die Genehmigung zur Ucber-
nähme der Stadtvorstandstelle tn Neubulach im Nebenamt er¬
teilt ; die Höhe der Vergütung , welche die Stadtgemcinde
Neubulach hiefür an die AmtSkSrperschaftzu leisten hat,
wird auf ein Drittel seiner Bezüge festgesetzt. Gasthofbe-
siher August Weber  zur „Krone* tn Altbulach wird die
Konzession für einen Saalanbau erteilt . — Ferner erhält
der Küchenchef Alex Baur  die Erlaubnis zur Führung der
Gastwirtschaft zur „Sonne * tn Calw. — Dem Gesuch des Kaf-
feebesitzers Roßteuscher  In Bad Teinach um Erweite¬
rung seiner Schankerlaubnis wird entsprochen.

Mettbewerbserfolg.
Der in Kletnwrldbab  geborene Dr . tng. Eduard

Krüger,  Architekt in Stuttgart , erhteU kürzlich bet einem
der größten deutschen Wettbewerbe der letzten Jahre zur
Erlangung von Entwürfen für eine überaus umfangreiche
Fabrikanlage nebst Bürohaus der bekannten Firma
G. Fuld , Telephon- und Telcgraphcnwerke tn Frankfurt
a. M. den 2. Preis unter 92g Bewerber «. Bekannt¬

lich ging Dr . Krüger vor zwei Jahren aus dem Wettbewerb
um das Gedächtnishaus auf dem Schltsskops mit dem
1. Preis hervor.

Buchgestaltung im Wandel der Zeit.
Vergangenen Sonntag hielt Im Rahmen der technischen

Vorträge der Ortsgruppe Calw-Nagold-Altenstetg im B l-
dnngsverband der deutschen Buchdruckerm der Calwer Ge¬
werbeschule Betriebsleiter Schröter  jStuttgart ) ein
Referat über „Buchgestaltung im Wandel der Zeit*. Met¬
teur May jCalwj begrüßte dte eingeladenen Gäste sowie
seine Kollegen aufs herzlichste und erteilte hierauf dem Red¬
ner das Wort zu seinem elnftündigen Vortrag . Herr Schrö¬
ter gab einen Rückblick über die Entwicklung der Buchgestal¬
tung, beginnend bei den Babyloniern und Affyrern, die ihre
Keilschrift auf Ziegelsteine eingruben, denen sodann das
Papyrus und das Pergament folgte, bis im 16. Jahrhun¬
dert das Papier Verwendung fand. Die Mönche des Mittel¬
alters , dte mit ihrer hochentwickeltenSchreibekunst heute
noch sehenswerte Produkte für die Klosterbibliotheken her¬
gestellt haben und in ihre geschriebenenBücher ihr inner¬
stes Denken und Fühlen legten, konnte« bezüglich Schrift¬
form und Gestaltung des Buches nach Erfindung der Buch¬
druckerkunst durch Gutenberg keinen Vergleich mit ihren
Kirchenbüchern mehr aushalten . Der Zeitgeist verlangt ein
Buch, aus dem Leben und Wärme, verbunden mit dem per¬
sönlichen Pulsschlag des Verfassers, sprechen soll; heute,
nachdem der Mittelstand untergegangen ist, der vor dem
Kriege zu den Käufern schöngeistiger und philosophischer
Bücher gehörte, will mau ein gutes Buch für die Allge¬
meinheit, das neben der leichten Kost des Lichtsptels und
Radios ein ständiger Begleiter sein kann. Hierbei umß die
Maschine ern Helfer in künstlerischem Sinne sein. Der Red¬
ner streifte hierbei kurz den Werkbundgebankcn und behan¬
delte d e einzelnen Druckverfahren au Hand ausgesuchten
Anschauungsmaterials sowie dte verschiedene» Paplersor-
ten. Zum Schlüsse seiner Ausführungen stellte der Redner
fest, daß der Buchdrucker nur der Diener am Buche ist, der
die Ideen des Künstlers erfassen und sich tn seine Gedanken
vertiefen muß. — Metteur May dankte Herrn Schroter in
herzlichen Worten für seine meisterhaften Ausführungen
und führte aus , er hätte es gerne gesehen, wenn dieses Re¬
ferat vor einer breiteren Oeffentlichkert hätte gehalten wer¬
ben können.

Ei« schweres soziales Unrecht.
Das Pfarrerkollegium von Karlsruhe -Stadt veröffent¬

lichte im dortigen „Evangelischen Gemeindeboten* folgenden
vielsagenden Aufruf, der leider nicht nur für Karlsruhe , son¬
der für ganz Deutschland gilt : „In unseren Gemeinden
mehren sich di« Klagen darüber , wie schwer Familien , die mit
Kindern gesegnet sind, eine Wohnung finden könne«. Immer
wieder müssen wir hören, daß wohnungtsuchend« Familien
deshalb abgewiesen werden, weil sie Kinder haben. Wir müs¬
se» es als ein Unrecht erklären vor Gott, der den Kindern
das Leben schenkt, und gegen unser Volk, das nichts nötiger
hat als einen gesunden und tüchtigen Nachwuchs» wenn man
den Kindern keinen Raum gönnen will. Das muß sich einst
bitter rächen an uns allen.*

Auflockerung des Impfzwanges.
Der Reichsgcsundheltsrat hat einstimmig beschlossen, den

Impfzwang jder seit 1874 Gesetz istj aufzulockeru. DaS
Jmpfgesetz bleibt bestehen, doch sind Ausnahmen und Be¬
freiungen vorgesehen. Geheimrat S . Schloßmann (Düssel¬
dorfs, der neben anderen Medizinern Mitglied des NeichS-
gcfundheitsrateS ist. vertritt dte Ansicht, es sei zwar wün¬
schenswert, möglichst viele Menschen gegen dte Pockengefahr
durch Impfung zu sichern, aber an Stelle des Zwanges habe
die freiwillige Unterordnung zu treten, man habe auch bas
psychologische Moment zu berücksichtigen, daß v ele Men¬
schen Gegner der Impfung sind. Schloßmann weist ferner
auf den nicht leicht zu nehmenden Eingriff hin, de« di«
Impfung darstellt und auf das Risiko, das die Einführung
von Krankheitserregern darstcllt. Wenn auch di« Mehrzahl
der Kluder die Impfung gut übersteht, so ereignen sich doch
auch immer wirrer Fälle , tu denen Gefährdungen der Ge¬
impften eintreten . Schloßmann bleibt zwar ein Anhänger
der Impfung , will aber den Eltern das Recht »»gestehen,
aus GcwtsscnSgründen die Impfung zu verweigern. Dte
Entschlüsse des RetchszesundheltSrateS lauten folgender¬
maßen:

„Unüberwindliche Bedenken der Eltern oder Erziehungs¬
berechtigten gegen d,e Vornahme der Impfung können Be-
dinguugen schaffen, die zu berücksichtigen sind. — Die Zahl
der Impflinge für einen Impftermin ist von den zuständt'
gen Behörden so zu bemessen, daß die Feststellung der Jmpf-
säh gleit ordnungsgemäß durchzcsührt werden kann. — Der
Neichsgesundheltsrat hält die Vornahme der Impfung unter
Anwendung polizeilichen ZwaugeS für verfehlt und unan¬
gebracht.*

Schutz den Hecke« und NistplStzen.
Kaum ist an den Hängen und Halden unsere» TaleS der

Schnee verschwunden und das dürre GraS abgetrocknet, so
hat man alle Tage Gelegenheit zu sehen, wie von jungen
Leuten dieses Gras angrzündct und abgebrannt wird. Wohl
freuen sie sich, wenn Rauch und Flamme prasselnd zum Him¬
mel auflodern und manch einer steht die Sache al» ein un¬
schuldiges Vergnügen an In Wirklichkeit aber ist die Sach«
gar nicht so harmlos wie sie aussivht, denn das Feuer ver¬
nichtet nicht nur das dürre Gras , sondern auch daS Gebüsch,
lind das Dorngestrüpp bildet den Ntstplatz und die Zufluchts¬
stätte der im Feld lebenden Singvögel . Das dürre GraS aber
gebraucht der Vogel zum Nestbau, tn ihm findet er Insekten
und mancher ein Plätzchen für sein Nest. Daher di« Bitte an
jung und alt : Schonet die Hecken, Büsche und Rainet Die
Eltern , Lehrhrrren und Lehrer möchten wir bitten, ihren
Kindern, Lehrlinge» und Schülern daS Feuerles -machen an
Rainen zu wehren und so dem Vogelschutz zu bienen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Im Südosten liegt Hochdruck, im Norden zeigt sich eine

neue starke Depression. Für Mittwoch und Donnerktag ist
indessen noch Fortsetzung des trockene», vielfach heiteren
Wetters zu erwarten.

Nagold, 3. März . Letzten Donnerstag uachmittag besich¬
tigte ein Teil des Finanzausschusses des Württ . Landtags
im Anschluß an die Besichtigung des Sanator ums Dr . Rö¬
mer tn Hirsau auch die Räumlichkeiten des Lehrerseminars
Nagold. Oberstudieudirektor Banser führte die Herren m
einem Rundgang durch die verschiedenen Räumlichkeiten. Ter
Nundgang ergab die dringende Notwendigkeit der gcp' .nit n
Verbesserungen der sanitären Einrichtungen, der Einrichtung
einer Zentralheizung , der Schaffung eines Raumes für du:
Handfertigkeitsunterrlcht usw. Diese baulichen Verbesserun¬
gen Kursen wohl für das Etatsjahr 18-11 in bestimmte Aus¬
sicht genommen werden.

SCB . Knppingcn, O.-A. Herrrnberg , 3. März . Auf einein
dem Landwirt F. Lohrer in Haslach gehörenden Grundstück
in der Nähe der SchulmeisterSbnchc steht ein Kirschbaum in
voller Büte . Die sonnigen Tage der zweiten Februarhälfte
haben dte weißen Blüten hervorgelockt, doch werden sie bald
für ihren Vorwitz bestraft werden und der Besitzer dirseS
Baumes wird wohl an der Ernte von Kirschen keine groß«
Freude haben.

Renenbiirg , 3. März . Unter Vorsitz von KommanSrnt
Jetter hielt die Freiw . Feuerwehr thre heurige General¬
versammlung ab. Dem Jahresbericht ist u. a. zu cntncyu cn,
-aß dre gegenwärtige KorpSstärke 187 Mann beträgt. Nach
dem Rapport sind die Züge 1—4 im abgelaufcnen Uebnugs»
jahr mit einer Beteiligung von 62 Proz ., dte Weckerlinie
mit einer solchen von 92—05 Proz . ausgerückt. An 2 Korps-
angehörtge konnte das Verbienstehrenzeichen für 25jühr ge
Dienstzeit in der Feuerwehr verliehen werden. Die Wecker¬
linie rückte 9mal zu Brandfällrn aus . Der Kassenbericht
weist an Einnahmen 1252.83, an Ausgaben 1150.14 auf,
was e.ne Zunahme von 102.68 ergibt. Das Gesamtvcr-
mögen beträgt 863.05

SCB . Grüntal , O.-A. Freudenstadt, 3. März . Am letzten
Samstag fand die Ortsvorsteherwahl statt. Dabet erhielt
von 201 abgegebenen gültigen Stimmen der seitherige Orts¬
vorsteher Müller 187. Der Gegenkandidat, Schwanenwirt
Barth in Frutenhof , erhielt 12 Stimmen.

SLB . Tübingen, 3. Mürz . Professor Dr . Richard Wil¬
helm, der Begründer und Leiter des China-Institutes an der
Universität Frankfurt a. M., ist hier nach längerem Leiden
gestorben. Richard Wilhelm war in Stuttg .rt am 10. Mai
1878 geboren. Er war einige Z it im evangelischen Pfarramt
tn Württemberg tätig und ging 1889 als deutscher Psarrer
nach Tsingtau, wo er einer der besten Kenner des chinesischen
Volkes und der chinesischen Kultur wurde.

SCB . Stuttgart , 8. März . Während der Befehlsausgabe
bei der 2. Kompagnie des Jnf .-Ncgts . 13 in Stuttgart 1etz
sich ein junger Gremrdier eine kleinere Ungehörigkert zu¬
schulden kommen. Er wurde daher vom Oberfeldwebel mit
200 Kniebeugen bestraft, die unter Aussicht eines Obcr-
gefreiteu ausgeführt werden sollte». Der Grenadier brach
aber nach der 150. Kniebeuge infolge körperlicher Erschöp¬
fung zusammen. Der 29 Jahre alte Oberfeldwebel Christoph
Strtebel hatte sich deshalb jetzt vor dem Schöffengericht
Stuttgart zu verantworten , wo ihm durch acht Tage Stuben¬
arrest zum Bewußtse n gebracht wurde, daß auch dte Dienst¬
gewalt eines Oberfeldwebels thre Grenzen hat.

SCB . Stuttgart , 8. März . In selbstmörderischerAbsicht
brachte sich ein in einem Hause der Lisztstraße wohnhafter
65 Jahre alter Mann einen Schuß in die linke Brustseite bet.
Er starb nach wenigen Stunden an den Folgen der erlittene«
Verletzung. — Am 2. März morgens verübte tn einem Hause
der Eugestraße ein 24 Jahre alter Mann durch einen Schuß
in den Kopf Selbstmord. — Selbstmord durch Einatmen von
Gas beging am 2. März nachmittags tn einem Hause der
Militärstraße ein 36 Jahre alter Mann . — In einem Hause
der Solitudestraße tn Botnang versuchte am 2. März abend»
ein 22 Jahre alter Mann durch Einatmen von Gas Selbst¬
mord zu verüben. Er wurde nach dem Katharinenhospital
verbracht.

SCB . Plochingen, 3. März . Bor einigen Tagen wurde
hier im Krankenhaus ein älterer Mann aus Blsstugen u. T
bewußtlos eingeliefert. Ein Auto hatte ihn blutüberströmt
auf der Landstraße gefunden. Er soll hinter d:m von seinem
Sohne geleiteten Holzfuhrwerk gegangen, unterwegs aus
irgend einem Grund « zurückgeblieben, bei einem Motorrad¬
fahrer auf dem Soziussitz gesessen und bet einem Zusamnnn-
stoß mit einem Lastfuhrwerk herabgeschleudertund von dem
Motorradfahrer im Stich gelassen worden sein. Der Verun¬
glückte war bis Sonntag bewußtlos» ist aber nun wieder zu
sich gekommen und auf dem Wege der Besserung. Doch kann
er sich an de« ganze» Vorgang nicht im geringsten erinnern.

SCB . Göppingen, S. März . Am Sonntag wurde in einem
Hause der Brllckenstraße eine 51 Jahre alt« Frau in der
Küche ihrer Wohnung tot aufgesunden. Es ist sestgestellt, baß
der Tod durch Lcuchtgasvergiftung «Ingetreten ist, jedoch
bleibt im Unklaren, ob ein Unfall oder Selbstmord vorliegt.
Die mit Hilfe eine» SauersiosfapparateS angestellten Wie¬
derbelebungsversuche blieben erfolglos.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Brieskurje.

100 holl. Gulden 168,17
100 sranz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,98

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 8. März . Bei sehr ruhigem Geschäft gab

es vereinzelt KurSaufbesserungen.
Blehpreise.

Ravensburg : Anstellrinder und Anstellsttere 290—300,
Kalbeln 880—600 — Nosenfrld: Kühe 593, Kalbinnen 610,
Jungvieh 180—420

Schweinepreise.
Ellwangen : Milchschweine85—60, Läufer 75—85 —

Güglingen : Milchschweine 84—45, Läufer 66—100 — Na-
ven-burg : Ferkel 40—65, Läufer 60—80 — Saulgau : Fer¬
kel 45—57

»
DK örtlichen Aletnhandeläpreisedürfen selbstverständlich nicht « de« Börsen- mch

Großhandelspreise« gemessen werden da für jene noch die soß. wirtschaftliche» Baw
tehr»k»ftr« t» Zuschlag ßr« » ,«. DK SchriftU».
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Das Eommcrhalbjahr beginnt am 17. März und
endigt am IS. Juli 1830.

Näheres siehe im Staateanzeiger sür Württemberg
vom 28. Sebruar 1830, Nr. 48.

Calw , de» 3. März 1930.
Oberami,

DeÄenpsronn.

Am Dienstag,  den 11. Marz 1SS0.
werden aus dem Gemeindewatd versteigert:

llMl

328 Eichen
mit Festmeter: 2 I., 4 II.. 28 III.. 50 IV., 45 V..

und7 VI. Klasse.
3 Buchen. 3 Dirken «nd 60 eichene

Wognerstangen.
Zusammenkunft vormittags 0 Uhr beim

Rathaus.
Berkaufsbeginn vormittags9'/, Uhr im Rot¬

wald an der Gärtringsrstrahe.
Auszüge wollen bei Waldmeister Dongus

bestellt werden.
Autaabfahrt in Calw  8 .00 Uhr. in Wild-

berg8.00 Uhr, in Gärtringen9.25 Uhr.
Den 1. März 1930.

Gemeinderat.

NNkröerMWsjWhe
morgen Mittwoch,  den 3. März 1930.
nachmittags 3—4 Uhr. im - suse der Frau

Ludwig SchUz Witwe, Dischosfstrake»
Lrdgeschotz links.

Wir suchen für den Oberamls-
bezirk Calw

WM MM
Dan-und Wirtfchaftsbunde. B.

(Bausparkasse)
VrschüstsstsLe Stuttgart, Weimarstr. SSp.

Vad Teinach
Dir zur Erstellung von einem Landhaus mit

Kremdrnyenfio » stie Herrn Adolf Baue»  in
Vad Teinach erforderlichen

Gipser--. b-reke», Glaser-, b-lsffer- und
Ußlerartztitt». Lieserutlg und Moulage
der Hslzrotläden. undd!eLieseruag und Ver-
lezrnlz der HssMtzböden

find im Preislistenoersahre« zu vergeben.
Dir Untertagen find deiin Unterzeichneten zur Tinstcht

ansgelegt, und wagen Angebote di» Donnerstag »ß, h»M.
vorm . 11 Uhr daselbst abgegeben werdet,.

Dl« Wahl unter de« Bewerber» bleibt drr Bauherr-
schast oorbehaitrn.

Zuschlagsftist 10 Tage.
vad Teinoch. de» I. März ISN,

LA. Söll. Architekt.

von vnremn-rcu

»gxcttzic r ^ ss/rQlklr-

dl. 8. , 8t. I.ouis' 28. dtttrr
dt 8. »Klttvsukee- 4. ^ pril
v . . Ltevetanci' . . 16. -ipril
dt. 8. , 8t. I.ouis- 29. April
v . . Llevetawl*. . 2t Klai
öl. 8. , 8t. I.oui5- 4. 3uni

zusw/iiiiocirkir
»«»»«»«»<§»cA »»» « ru vt«»,o«G

UkNk. 1. cklSVLkozMUN 2S

Lsliv»l âu! OIpp»
k^ srlslvlul»

Vad Liskenzell.
3m Weg»der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich amMittwoch.
den 8. ds . Alts ., mittags
8 Uhr geg. bare Bezahlung:
INeil.Spiegelfchranlt.
I Waschkommode mit
Marmor-Aussatz«nd
Spiegel, r komplette
Bette«. 3 Nachttische,
ITisch. 4Sessel,sowie
ve sch. Mcheageschirr.

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lol«
Ohngemach.

Slammhein,.
Im Weg, d»

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich amMittwoch,
den 8. ds . Mts » vorm,
v Uhr geg.bar, Bezahlung:

1BiMenwaage,
2SchrSnke. l Sofa.1Bittniensiilüder uad
IKommode.

Zusammenkunft d. Rathaus
Terichtsvsllzlehev

beim Amtsgericht Laim
Weidenbach,

Kinderhandschuh
gefunden.

Unentgeltlich auf der Ge-
schästssielled. Bl . abzuhoien

Ein kleinerer
Rncksach , Inhalt 1 Tahr-
radlarrrne u. Werkzeug
ging am Freitag mittag
von Sommenhordt nach
Kentheim

verla « » « .
Drr ehrlich» Sinder wird

gebeten, denselben aus d»r
<Lesch.,S ».ds.Bl .qbzugeben,

Schöne , sonnig*

s -Mmer-
MhtzllW

mtt Zubehör auf 1. I « !i
»eemieref

Ehr , Stiirner,
Teuchesweg 81.

Ick bade ein« 8ckveÄ «r

äie Kleins Lontinenlal
bekomm,«

LOk'-ll 'ltEdll 'Hl- - 8ctireibm38Liiine
Alle» bisher« äur<ch meinen AUein-Vertrrler

OoorZ Kübele, bürobeclsrf, dlsZylcl.

?v8Le
vmardeiten ra8cftu. billig

V/ . kut?. °LL ''

Esset mehr Roggenbrot
damit nützt Ihr Such, helft der
heimischen Landwirtschaftsowie
der gesamten deutschenWiltschast

Ernst Creuzberger , Bäckerei

Beterm « . M Mtlitilr-

Vereiil Cslm
Am Samstag,  de » 13. März 1930,

abends 8 Uhr, find» im Lokal Hotel Adler
unsere diesjährig , ordentliche

Haupt »Berfammtuug
mit sorgender Tagesordnung statt:

Tätigkeitsbericht de» Schrisl-fichrerr.„ . Kassier«.
, , Iiirsorgranwalt»
, , Schletzleiterr.
.. , Hausverwalters und Wirt-

schaftssührer».
0. Ausbezahlung drr sä lügen Zinsen aus Anteilschein».
7. Bundestag in Wildbad am 25. Mai d». I ».
8. Neuwahlen

Ehrung verdient« Mitglieder.
Verschiedenes.

Dir Kameraden werden gebeten, möglichst vollzählig
zu » scheinen, damit di» Ztnsauszahlung restlos erledigtwerden kann.

Eventl. Anträge sind bi» zum 10. do. beim Schrift»
jührer einzureichen.

Der Ausschuß.

s.
10.

dsntltut krmv «ten
5iv Ivick «?

»zormoi

Hüben 5te nqck ltinuerem Orden oder Lieden Zdnnerren >n den keinen oder in den badent
vsnn lasren Lle Idr« bade prüfen In den .sÄÜSSkLi' Veek-u!«,teilen « erden 5t« dord,
tordmiinnUrk«e,cti»>te, berronat bostenio» berat«».

kuKssrvnkrrütLen
I mtt kvnenkord

bieten den besten lchot» Le«en »orreltle« krmadung» »I« Koben tür tlntetrlnH, lenlrtoh»
tNattbch, » okitng and ! pret -;koH(itortre vollen ) b« ondere Neßullerungsvorrlkdtungen.
.^ räisgaa ' »nrd Mit Hilf, de» vielfed, pstentterten ^ Msaav ' - kub«-Ienkmeb»vporate»
indivtdneä »naeine»»« ^

«Ittvieli mul oimietttllg
lrvstenloss un6 vnverdknetlkcke Onter-
suckunZ unck Lerstung elurcti rieo
,,»emr»tu»«. MM» t«>i

§L0liürerülStt rrleortto ksieiisrr
obere Narktstrslte

6L

s

kieutef^ tnklcktckenstaA O

Krosse altzemeioe keäovlL
k»«len ktzumsv«kes LLäisckgn Noies O

Livei Musikkapellen

Ich biete an au» meiner 5) ochlriftung«zucht
«,itz amerikanisch» Leghorn

Brnteier», Ĝintagskückevss^
Zunghennen zu Tagespreisen.

Lohndrut
Lteinlage 18 bk« LSF je nach Menge «.

Geflügelfarm  Calmerhof Calw.

0

/intanZ3 htdr— klier« kacket ein -MZIKVIMICkOK

Eine klein«

L-Zimmtzk»
Wohnung

mtt Küche und Zubehör
wirb oermitte«

Zwinger 33.
Zwei »« »»

Frühbeet»
fenster

1,A>X 0,90 n» zu oer-
banse»

valzgaffe L.
Zmel schbne

Cnkw

Zuchtrinder
1'/»jährig «erkauft

Ehr . Stür *er,
Tenchelwea 81.

ZlStlsWlkieil-
Htlir

m» Garte » i» schümer
Lsg « sofort mrveskemf ««^

Angebote unter A . Z, 81
an die Grsch.-Et . d». Bl

K»M rsparkeet
<̂ F.Amnatt.5rsfk«r
beimAdler. Telefon LS4,

Lin Paar schön»

LSufer»
fchweiue

oerkaust.
Wer. sagt dir Geschäfts-

steile d». Bl

Q e83N § büek6r
uv «! 'rraxtLsekei,
io groLer̂uMvakI billigst der

8U8

Mchsktt
Psundtafet

S« F

PMi»
SSF

M »»WI
g» F

NsMi«
ÜS!

Rem»
iv Wmlmd

K .M
«mnitz.

SchMttlMMtzs

ZtieisaM
DmMitstk
Apntoik«

in bester Qualität
bei

LMVIllM
Teieson 171.

8 Proz . Rabatt.
Lieferungen
in» 5) aus.

WMÜkttk!!
jeher Art fertigt

Friseur OLermatt.
In S Tagen

rr » chte » » cho ».
Auskunft kostenlos1
Sattttas - Depot»

Halle a . S . , 98 es

S» deutschen Hans -Hall
uach BenehiL «zirtz« «

MöM
snicht not», 8» Iohruch
gesucht»welches gut Koäze»
kann >md in ollen Haus¬
arbeiten erfahren ist. Äweit-
mädcheu«« Händen.

Näheersift zu erfahren dch
Johanna Beiz»
im Weget . Laim

Zirka 50 Zentner

Her»
zu »ekkausen.

Lausch«  evrtUueli
auch gegen

Holz
Kart Reutte ».

Sthrriuerei . StnmWheir»
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